
einen Brief dabei gehabt von meinem
Schwager. Er war in Russland im
Krieg, und meine Schwester hat
lange nicht von ihm gehört und sehn-
lichst auf ein Lebenszeichen gewar-
tet. Wir waren da drei Mädchen, denn
es waren bei uns zwei „ausgebomb-
te” Stadtkinder zur Erholung und die
mussten auch mit in die Schule ge -
hen. Sie waren ungefähr acht Wo chen
da. Wir haben im Wald drüben schon
gerufen: „Fanny, wir haben einen
Brief für Dich!” Das war eine
Freude. Es wurde aber auch bei uns

immer schlimmer, der Krieg brutaler.
Die Flieger, besonders die Tief flie -
ger, waren sehr gefährlich. In der
Schu le und auch daheim ist uns auf-
getragen worden, wenn die Flieger
kommen, einfach auf den Boden oder
in den Straßengraben legen. Das war
sehr oft der Fall, wenn diese daherka-
men, und das ging immer so schnell.
Kaum hatte man ein bisschen was
gehört, waren sie auch schon über
uns. Sehr oft sind wir auch an der
Böschung oberhalb Wolferszell gele-
gen, bis die Gefahr vorüber war. Eine

schlimme Zeit, die ich auch nie ver-
gessen werde. Hoffentlich kommt so
was nie mehr wieder wie dieser zwei-
te Welt krieg.

Was ich noch aufschreiben und in
Erinnerung bringen möchte: Wir sind
damals alle sehr arm aufgewachsen
und hatten bloß das Allernot -
wendigste. Wir waren aber trotzdem
glücklich und zufrieden, was heute
sehr oft fehlt. Die heutigen Schul -
kinder werden Gott sei Dank mit
Schulbussen gefahren. Ich glaube,
heute ginge es nicht mehr anders.

Mein Schulweg
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Mitteilungen, Reaktionen ...

Sie zahlen 15 DM für ein „Mit ter -
felser Magazin” - und erhalten
einen Wert von etwa 24 DM!
So teuer müssten wir eigentlich das
„Mitterfelser Magazin” verkaufen,
um allein die Druckkosten zu decken.
Sie finden über 300 Ab bildungen in
jedem Heft, die letzten beiden Aus -
gaben weisen ein farbiges Titel blatt
und ei nige Farbseiten auf (was zusätz-
liche Kosten macht!). Und die „geisti-
ge Arbeit” wird sowieso zum Null tarif
gemacht! Keiner unserer Au to ren be -
kommt für seine Mit arbeit auch nur
einen Pfennig, auch nicht so hoch -
karä tige Autoren wie Prof. Dr. Acker -
mann (Haus der Bayer. Geschichte)
oder der Leiter des Staatsarchives in
Landshut, Dr. Schwertl. Die gesamte
druckfertige Gestaltung wird kosten-
frei an den Computern der Volks -
schule Mitterfels erstellt, als Experte
steht Heinrich Stenzel dem Arbeits -
kreis jederzeit mit Rat und Tat zur
Seite. Wieso wir dann unser „Mitter -
felser Magazin” um 15 DM verkaufen
können? Die großen Zeitschriften
finanzieren ihren niedrigen Preis mit
Werbeeinnahmen. Wir können und
wollen das nicht. Als „Gemein nützi -
ger Verein” haben wir ein „kleines
Loch im Staatssäckel” entdeckt, so
dass wir im Moment noch diesen Preis
halten können.   

Wir haben mit einem Bildarchiv
begonnen und bitten Sie, uns Ihre
(überliefernswerten) Fotos für kur -
 ze Zeit zur Verfügung zu stellen.

Wir speichern sie elektronisch ab, 

Wir möchten Sie als Mitarbeiter gewinnen:

um sie bei Bedarf zu verwenden,
und geben Ihnen die Fotos bald
wieder zurück. Fotos werden mit
dem Namen des Besitzers publi-
ziert!

„Schule auf dem Land” (Foto im Besitz von Frieda Simmel)


